
Investitionen
überall am Hafen
Bis Ende 2010 sind alle Grundstücke unter Dach und Fach

Hoch erfreut über die 
bisherige Entwicklung 
am Hafen im Jahr 2010 
präsentierten sich im 
Gespräch mit dem Stadt-
spiegel Günther Friedrich, 
der Geschäftsführer von 
Gelsen-Log, der Hafen-
betriebsgesellschaft, und 
sein Prokurist Franz-Josef 
Grefrath.

VON SILKE SOBOT TA

GE. „Der lange Winter und 
die Weltwirtschaftskrise ha-
ben Anfang 2010 eine kleine 
Delle in die Bilanz des Ha-
fens gestoßen, diese konnte 
aber im Laufe des Sommers 
überwunden werden und die 
Lage hat sich weitestgehend 
normalisiert“, bilanziert Gün-
ther Friedrich die derzeitige 
Situation. Franz-Josef Gre-
frath kann dem nur zustim-
men und rechnet damit, dass 
bis Ende 2010 die für dieses 
Jahr prognostizierten Zahlen 
vermutlich erreicht werden 
können.

„Die Weltwirtschaftskrise, 
der lange Winter und eine 
Niedrigwasser-Zeit im Kanal 
sind nicht spurlos am Gel-
senkirchener Hafen vorbei 
gegangen“, weiß der Proku-
rist. „Das hat zur Verlagerung 
auf die Straßen geführt, da 
die Bahn für die meisten 
Unternehmen  nicht das zu-
verlässigste Verkehrsmittel 
darstellt.“

Beigetragen hat zu der Ver-
besserung der Zahlen unter 
anderem die Zunahme der 
Verkehre von BP.  Allerdings 
wird die BP-Umschlagsanlage 
in Kürze für sechs Wochen 
stillgelegt, weil sie umgebaut 
wird. 

Doch das kann Günther 
Friedrich nicht schocken: 
„Wir verzeichnen allerorten 
im Hafen Investitionen. Viele 
unserer Anliegen investieren 
hier und das sehen wir als 
Zeichen für eine langfristige 
Bindung an den Hafen. So 
werden und wurden Inve-

stitionen etwa bei BP, den 
Mühlenwerken und Trimet 
vorgenommen.“

Ebenfalls positiv bewertet 
Gelsen-Log die Tatsache, 
dass im Hafen inzwischen 
nur noch zwei Grundstücke 
zu vergeben sind, deren Ver-
mietung bereits in den letzten 
Verhandlungen stehen. „Bis 
Ende des Jahres sollte das 
auch erledigt sein. Dann gibt 
es nur noch ganz kleine freie 
Flächen, die aber auch für 
den Verkehr hier nötig sind“, 
resümiert Grefrath.

Ein zufriedener Friedrich 
erinnert an seine früheren 
Aussagen: „Ich habe immer 
von einem Mosaik gespro-
chen. Darum bin ich sehr 
zufrieden mit der Entwick-
lung, denn bis auf ganz kleine 
Teilchen ist das Mosaik nun 
komplett.“

Jetzt geht es darum für die 
Anlieger die bestmöglichen 
Transportwege zu erschlie-
ßen. Dabei hilft der Glückauf-
Express, dervon  den drei 
beteiligten Kooperationspart-
nern, den Häfen Dortmund, 
Gelsenkirchen und Duisburg 
betrieben wird. 

„Der Glückauf-Express 
steht zunehmend auf festeren 

Füßen und wir hoffen da-
durch am wachsenden Con-
tainermarkt zu partizipiern. 
Im Nachhinein betrachtet 
war es gut, sich für den Zug 
statt den Containerterminal 
zu entscheiden. Während der 
Weltwirtschaftskrise hätte 
der Containerterminal uns 
schwer belastet“, erläutert 
Günther Friedrich.

Die Zukunft sieht Gelsen-
Log in der Kooperation mit 
starken Partnern. So erklärt 
Franz-Kosef Grefrath die Si-
tuation des Gelsenkirchener 
Hafens: „Gelsenkirchen liegt 
an der Einbahnstraße, Du-
isburg an der Autobahn. Die 
Kooperation mit Duisburg 
bringt uns viele Vorteile. So 
können wir unseren Kunden 
Angebote einräumen, die 
sonst undenkbar wären. Der 
Hafen Duisburg  ist mit einer 
Niederlassung in Gelsenkir-
chen  präsent, um hier einen 
Container-Umschlag zu 
betreiben. Damit ist beiden 
Seiten geholfen.“

Immer auf den Vorteil 
der Anlieger bedacht, geht 
Gelsen-Log viele neue Wege: 
„Dank Franz-Josef Grefrath 
wurde hier am Hafen durch 
unsere Konzern-Schwester 

Gelsen-Net die Glasfaserver-
kabelung zu einem schnel-
leren Datenaustausch voran-
getrieben. Diese Erweiterung 
des Netzes ist ein klares 
Alleinstellungsmerkmal für 
Gelsenkirchen“, lobt der Ge-
schäftsführer.

Ansonsten freut sich die 
Gelsen-Log-Geschäftsfüh-
rung darauf, dass Ende des 
Jahres das eigene Bürogebäu-
de komplett fertig sein dürfte, 
Aber auch über die positiven 
Signale die von Gelsenkirchen 
ausgehen.

„Mit Absegnung des Bun-
desministeriums wurde hier 
in Gelsenkirchen erstmals ei-
ne Fachkraft für Hafenlogistik 
ausgebildet. Die Firma Kalka 
Bildung hat die Ausbildung 
übernommen und die Absol-
venten haben dann Praktika 
in unterschiedlichen Betrie-
ben absolviert. Inzwischen 
gibt es dieses Ausbildungsan-
gebot auch in anderen Häfen, 
wie zum Beispiel Duisburg“, 
freut sich Günther Friedrich.

Ansonsten schweift der 
Blick bei Gelsen-Log schon 
ins Jahr 2014, wenn der 
Gelsenkirchener Hafen sein 
100-jähriges Bestehen feiern 
kann.

Beruf mit Zukunft: Christian Wayszcak arbeitet im Gelsenkirchener Stadthafen als 
Fachkraft für Hafenlogistik. Foto: Gerd Kaemper


